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Das neue Corporate Design 

des Leichtathletik-Verbandes Rheinland 

Sie haben es bereits auf verschiedenen Veröffentlichungen gesehen, der Leichtathletik-Verband Rheinland hat nicht nur ein neues Markenzeichen (Logo), er hat auch ein völlig neues Design. 

Unter dem Begriff des Corporate Design versteht man eine „visuelle Identität“, die von der Öffentlichkeit sofort wiedererkannt werden soll. Das Corporate Design zieht sich wie ein „roter Faden“ vom Markenzeichen des Verbandes, über seine Geschäftspapiere, die Publikationen, die Formulare und Visitenkarten, bis hin zur Fahne. 

Nun sagt ja der Volksmund: „Kleider machen Leute“. Aber machen Kleider wirklich Leute? Reicht es aus, ein neues Logo zu kreieren und schon ist aus dem altbackenen Fachverband ein moderner Sportfachverband geworden?

Sicherlich kann man –und das macht uns die Werbung ja tagtäglich vor- mit einem gut gestylten Auftritt Eindruck erwecken, aber dann? Wenn die mit dem Auftritt verbundenen Erwartungen nicht erfüllt werden, spätestens dann springen die Kunden ab. Der Leichtathletik-Verband Rheinland hat eine andere Vorgehensweise eingeschlagen.

Als das jetzige Präsidium vor etwa 3 Jahren im Verband seine Arbeit aufnahm, hat es sich zum Ziel gesetzt, den Sportfachverband, der bis dahin ein Verband der „Dienstgesinnung“ war, zu einem „Dienstleister“ für die Vereine zu wandeln. Angestrebt war eine Neuausrichtung der „Marke“ Leichtathletik-Verband Rheinland, verbunden mit einem langfristigen Aufbau eines modernen Images.

Die Aufgaben des Verbandes sollten also nicht mehr nur darin bestehen, Meisterschaften „zu verwalten“, vielmehr war ein serviceorientiertes, modernes und flexibles Image angestrebt. Die Mitgliedsvereine, also die „Kunden“ des Verbandes, sollten durch innovative serviceorientierte Angebotsformate an den Verband gebunden werden. Der LVR sollte zu einer „Marke“ aufgebaut werden. 

Mit Befragungen wurden in den vergangenen Jahren die Wünsche der „Kunden“ in Erfahrung gebracht. Die aus den Ergebnissen dieser Befragungen entstandenen Konzepte wurden in die verschiedensten Maßnahmen umgesetzt, mit dem Ziel, den „Kundenwünschen“ zu entsprechen 

Nach 3 Jahren soll die Neuausrichtung des Verbandes durch ein neues Corporate Design kommuniziert werden. Mit dem neuen Markenzeichen werden auch die neuen Werte verknüpft: Stringente Neuausrichtung des Verbandes in einen Dienstleistungsverband, dargestellt durch die beiden Pfeile. 

Zugleich symbolisieren die beiden Pfeile im neuen Markenzeichen die leichtathletischen Grundwerte „höher“ und „weiter“, während die Uhr für die dritte Dimension „schneller“ steht. 

Ich hoffe, unser neues Design findet auch bei Ihnen die Zustimmung, die es bereits im Präsidium erfahren hat. 

Willi Maurer

Vizepräsident

Serie
Vereinsbefragung

Mit dem heutigen Beitrag schließen wir die Serie „Vereinsbefragung“ ab. Die Ergebnisse dieser Befragung, die wir an dieser Stelle veröffentlichten, waren für Sie sicherlich recht interessant. Für uns, für den Verband und das Präsidium sind die Ergebnisse Grundlage für die weitere Arbeit. 

Bedanken möchten wir uns bei Willi Maurer, der die Befragung durchführte und auch auswertete.   

Toni Freisburger 

Die abschließenden Befragungsergebnisse:

Wie beurteilen die Mitgliedsvereine den derzeitigen Ablauf der Meisterschaften und wie stehen sie zu etwaigen Veranstaltungsänderungen?

Nach einer Umfrage von Emnid (Horizont Sportbusiness 3/2001) ist die Leichtathletik die beliebteste Sportart bei den Deutschen. Bemerkenswert ist, dass diese Umfrage unter Sportinteressierten Ende Januar 2001 durchgeführt wurde, also zu einem Zeitpunkt im Jahr, an dem sich die Leichtathletik „fernsehmäßig“ noch im „Winterschlaf“ befindet. Stellt sich die Frage, wenn die Leichtathletik so beliebt ist, woran liegt es, dass keine Zuschauer zu den Meisterschaften kommen? Kann es sein, dass die Veranstaltungen nicht attraktiv genug für Zuschauer sind? 

Das Präsidium des LVR diskutiert seit geraumer Zeit Möglichkeiten die Attraktivität der Meisterschaften zu steigern. Die Notwendigkeit einer Attraktivitätssteigerung hat sich auch in den Ergebnissen der Befragung der Jugendlichen bestätigt. Die Mehrzahl der Jugendlichen hält die derzeitige Form des Veranstaltungsablaufes für unattraktiv. 

Doch wie sehen es die Mitgliedsvereine, also die Veranstalter der Meisterschaften. Halten auch sie Veranstaltungsänderungen für notwendig? 

Das Ergebnis unserer Befragung kann man als einen Spagat zwischen Tradition und Fortschritt bezeichnen. Auf der einen Seite sind die Vereine mit der derzeitigen Form voll zufrieden. Auf der anderen Seite halten aber 77% die Präsentation der Meisterschaften im Stadion und in der Presse für stark verbesserungsbedürftig. 

Von den „Zufriedenen“ sind 85% der Ansicht, dass die Veranstaltungen ohne größere Probleme verlaufen. Eine zeitliche Verkürzung der Meisterschaften durch den Wegfall von Disziplinen lehnen 84% ab. 67% glauben, dass auch ihre Athleten gegen eine Reduzierung der Meisterschaftsdauer sind und 65% sind nicht der Meinung, dass die Rheinland-Meisterschaften zu lange dauern.

Nach diesen 4 Merkmalen ist es aber aus mit der Übereinstimmung. Der Vorschlag: „Man sollte Reinland-Meisterschaften nach Disziplinen trennen um sie wieder für Zuschauer attraktiv zu machen“ wird nur noch von etwas mehr als der Hälfte abgelehnt. 

Wenn auch 84% gegen eine Verkürzung der Veranstaltungen sind, so sind es nur noch 52%, die in einer Verkürzung der Meisterschaften das „Aus“ der Leichtathletik sehen. D.h., die Gruppe der Ablehner teilt sich wieder in fast zwei gleiche Gruppen, die der „Hardliner“, d.h., der Personen, die mit einer Verkürzung das „Aus“ der Leichtathletik befürchten und der Personen, die auch mit einer Verkürzung „leben“ könnten.

Auf ein ähnlich geteiltes Echo stößt auch das Statement: „Sportveranstaltungen, die länger als 2 Stunden dauern sind heute für Zuschauer unattraktiv“. 

In der Gruppe der Ablehner (59%) befinden sich immerhin 1/3, die der Ansicht sind, dass die Rheinland-Meisterschaften zu lange dauern. 

Da es eine Reihe weiterer Beispiele für das z.T. widersprüchliche Antwortverhalten gibt, könnte man zu der Ansicht kommen, dass einige Vereinsvertreter beim der Beantwortung der Fragen die „rosarote Vereinsbrille“ aufgesetzt hatten.

Falsch wäre es nun, wenn diese Ergebnisse dazu führen würden, die begonnene Diskussion über die Steigerung der Attraktivität der Meisterschaften zu beenden. Angesichts der Eingangs genannten Sympathie der Leichtathletik bei der Bevölkerung und auch der massiven Kritik der Jugendlichen am Veranstaltungsablauf sollte die Diskussion gemeinsam mit den Veranstaltern fortgesetzt werden. 

Die Befragung der Mitgliedsvereine, also der Kunden des LVR hat wichtige Hinweise und Anregungen für die weitere Arbeit des Präsidiums und der Beiräte geliefert. Das Präsidium hat zwischenzeitlich die Ergebnisse der Befragung im Rahmen einer Klausurtagung im Detail diskutiert. Unter dem Stichwort "Zielbildung" wurden in LVR Direkt, Ausgabe 2, Mai 2001 einige der eingeleiteten Maßnahmen und Projekte vorgestellt.   

Das Präsidium wird es in diesem Jahr als eine besondere Herausforderung ansehen, die 89% der Mitgliedsvereine nicht zu enttäuschen, die behaupten, das Präsidium sei ein „leistungsfähiges und zukunftsorientiertes Führungsorgan“ mit „klaren Zielvorstellungen“. 

Willi Maurer

Vizepräsident

DLV

David Deister stellt sich vor

T.F.     Der DLV macht Ernst in Sachen Schüler- und Jugendarbeit. Zum Abschluss des vergangene Jahres wurde mit David Deister ein neuer pädagogischer Mitarbeiter eingestellt mit dem Ziel, die Jugendarbeit zu intensivieren und die Offensive im Schulsport zu initiieren. 

David Deister ist 27 Jahre alt und in Friedrichroda/Thüringen geboren. 1986 zog er mit seiner Familie nach Niedersachsen und machte in Hildesheim sein Abitur. Danach war er Mitarbeiter der Deutschen Sporthochschule in Köln. Dort erhielt er sein Diplom als Sportwissenschaftler. Er arbeitete dann in Namibia zunächst in der Lehrerfortbildung und dann für ein Jahr als Gymnasiallehrer. 

Der neue Mitarbeiter des DLV kam über den Fußball zur Leichtathletik. Als Mehrkämpfer, Weit- und Dreispringer war er Teilnehmer bei Deutschen Jugendmeisterschaften. Seine Bestleistung im Weitsprung ist 7,16 m. In seiner Diplomarbeit erarbeitete er das Thema: „Alternative Mannschafts-wettbewerbe im C/D-Schülerbereich – Wege für Neuerungen in der Leichtathletik“. Im Zuge der Umsetzung dieser Diplomarbeit war er maßgeblich an der Entwicklung der „Kölner Kinder-Liga“ beteiligt. 

Bei seiner Arbeit im DLV sieht er es als vordringlich an, bei Lehrern und Trainern das Interesse für eine entwicklungsgemäße Leichtathletik zu wecken und hat dazu 2 Schwerpunkte im Blick:

Er will eine Leichtathletik fördern, die sich an der gesamtpersönlichen Entwicklung des Heranwachsenden ausrichtet, die die körperliche und motorischen Fähigkeiten unterstützt, gleichgewichtig die kognitiven, emotionalen und motivationalen Fähigkeiten ausprägt und in teamorientierten Übungsformen ausdrücklich wichtigen sozialen Fähigkeiten fördert.

Er will eine Leichtathletik für Kinder und Schüler schaffen, die sich nicht als eine „reduzierte Erwachsenenleichtathletik“ versteht, in welcher lediglich Streckenlängen und Gewichte verringert werden, sondern in der in angemessenen Spiel-, Übungs- und Wettbewerbsformen, langfristig und behutsam die Voraussetzungen für späteren Spitzensport gelegt werden.

Die Realisierung dieser Ziele sei nur möglich, so David Deister, in einer engen Kooperation des DLV mit den Landesverbänden sowie den Schulen und Vereinen. Dabei sollten bestehende Strukturen ausgebaut und ein enger Dialog geführt werden.    

Abbau bürokratischer Hemmnisse beim Ehrenamt

T.F.    Der bürokratische Aufwand im Sport wird, trotz gegenteiliger Beteuerungen der Politiker, immer umfangreicher. Dies beeinträchtigte die Motivation der ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Vorständen der Vereinen ebenso wie die der Übungsleiter. Ein erster Lichtblick ist nun im Bereich der geringfügig Beschäftigten zu sehen. 

Zu der Behandlung der „geringfügig Beschäftigten“ hat die Bundestags-abgeordnete und sportpolitische Sprecherin der SPD Bundestagsfraktion, gleichzeitig auch Vizepräsidentin Wirtschaft/Veranstaltungs-management im DLV, Dagmar Freitag, in einem Schreiben dem DLV mitgeteilt, dass sich das Bundesarbeitsministerium und die Sozialver-sicherungsträger darauf verständigt hätten, die Regelung vom 20.12.99 aufzuheben und neue Kriterien festzulegen. 

Durch diese neue Regelung würden Übungsleiter nicht mehr grundsätzlich als in das Unternehmen (sprich Verein) eingegliedert und folglich nicht mehr als abhängig Beschäftigte betrachtet.

Die Kriterien für eine selbständige Tätigkeit sind:

· Durchführung des Trainings in eigener Verantwortung, d.h. der Übungsleiter legt 

· Dauer, Lage und Inhalt des Trainings selbst fest und stimmt sich wegen der Nutzung der Sportanlagen selbst mit anderen Beauftragten des Vereins ab.

· Je geringer der zeitliche Aufwand des Übungsleiters und je geringer seien Vergütung ist, desto mehr spricht für seine Selbständigkeit.

Weiter sagen diese Kriterien, je größer dagegen der zeitliche Aufwand und je höher die Vergütung für die Vergütung des Übungsleiters ist, desto mehr spricht für eine Eingliederung in den Verein und damit für eine abhängige Beschäftigung. 

Anhaltspunkte für die Annahme eines Be-schäftigungsverhältnisses sind auch vertraglich mit dem Verein vereinbarte Ansprüche auf durchgehende Bezahlung bei Urlaub oder Krankheit, sowie Ansprüche auf Weihnachtsgeld oder vergleichbare Leistungen.

Entscheidend für die versicherungsrechtliche Beurteilung, so die Kriterien, sei in jedem Falle eine Gesamtwürdigung aller im konkreten Einzelfall vorliegender Umstände.

Eine Menge unbestimmter Rechtsbegriffe, die ganz bestimmt kommentierungsbedürftig sind. „LVR Direkt“ hat dazu Roland Multrus, ehemaligen Schatzmeister des Sportbundes Rheinland und Steuerexperte, befragt. 

Auch Roland Multrus sieht genau wie Dagmar Freitag durch die neuen Kriterien Verbesserungen für die Vereine. Die Vereine sollten jedoch bei der Vertragsgestaltung und bei den Vorgaben für die Übungsstunden im Sinne der o.a. Kriterien besonders sorgfältig vorgehen. 

So sollten die Vereine den Übungsleitern nicht konkret und verbindlich vorschreiben, das Training zu einer bestimmten Zeit und für eine bestimmte Dauer abzuhalten, selbst wenn die einzelnen Übungsstunden für die Sportstätten seit langem vorgegeben sind. Vielmehr sollte in einer jährlich stattfindenden Gesprächsrunde mit den Übungsleitern erörtert werden, ob sie eine Verlegung ihrer Übungsstunden wünschen. Es ist zu empfehlen, solche Gespräche durch ein Gesprächsprotokoll nachvollziehbar zu machen. 

Der Übungsleiter und der Verein sollten auch auf den Vertrag ein besonderes Augenmerk legen. Das oben angeführte selbständige Arbeiten muss im Vertrag erkennbar sein. So sprechen vereinbarte Ansprüche auf durchgehende Bezahlung bei Urlaub oder Krankheit sowie Anspruch auf Weihnachtsgeld oder vergleichbare Leistungen nicht nur steuerlich, sondern auch bei der Sozialversicherung für eine Arbeitnehmertätigkeit.            

Roland Multrus gibt den Vereinen abschließend folgenden Rat:

· Vereine, die dieser Regelung noch nicht ganz trauen und es genau wissen wollen, wird im Falle einer Beschäftigung eines Übungsleiters mit einem Entgelt von mehr als 154,00 Euro und weniger als 480,00 Euro monatlich empfohlen, beim zuständigen Sozialversicherungs-träger anzufragen, ob der beschäftigte Übungsleiter Freiberufler oder ein abhängig Beschäftigter ist.

· Trainer und Übungsleiter, die mehr als 479,00 Euro im Monat verdienen oder 15 und mehr Arbeitsstunden pro Woche beschäftigt sind, unterliegen grundsätzlich der Sozialversicherung.

In diesem Zusammenhang weist Roland Multrus nochmals darauf hin, dass diese neue Regelung nicht für andere im Verein Beschäftigte, wie Organisationsleiter, Vereinsmanager, Halbtagskräfte, Sportler usw., sondern nur für Übungsleiter und Trainer gilt.     

Startrecht von Ausländern

T.F.     Der Bundesausschuss-Vorsitzender Wettkampforganisation, Volker Wollschläger, weist im Bezug auf das Startrecht von Ausländern zur Wahrung der einheitlichen Handhabung  auf folgendes hin:

Ausländer, die sich einem Verein im Verbandsgebiet des DLV anschließen wollen, aber in der Bundesrepublik weder einen Wohnsitz begründen noch ihren gewöhnlichen oder ständigen Aufenthalt haben wollen, kann kein Startrecht erteilt werden.

In §4 Nr.2.4. LAO ist bestimmt, dass Ausländern für die Zeit ihres Aufenthaltes im Zuständigkeitsbereich des DLV ein Startrecht für einen Verein im DLV-Verbandsgebiet erteilt werden kann. Nach der Kommentierung zum § 7 BGB (Kommentar Palandt) wird der gewöhnliche oder ständige Aufenthalt nur durch ein tatsächlich längeres Verweilen begründet. Das Startrecht ist auch dann nicht zu erteilen, wenn der nationale Verband seine Zustimmung dazu erteilt, dass sich die Athletin oder der Athlet einem Verein im Verbandsgebiet anschließen darf.   

DLV-Jugend sucht Aufkleber

- Künstlerischer Wettbewerb 2002 –

T.F.    Die DLV Jugend sucht einen Aufkleber (8 x 8 cm oder 8 cm Durchmesser) mit leichtathletischem Motiv und folgender Aufschrift: Deutsche Jugendmeisterschaften 2002“. Dazu hat der Deutsche Leichtathletik-Verband, Referat Jugend, den künstlerischen Wettbewerb 2002 gestartet.

Teilnahmeberechtigt sind Kinder und Jugendliche bis 19 Jahre. Die Arbeiten können selbständig oder im Unterricht gefertigt werden. Einsendeschluss ist der 30. April 2002.

Der Siegerentwurf wird im Rahmen der Deutschen Jugendmeisterschaften vom 28. – 30.06.2002 in Mönchengladbach präsentiert. Der Sieger enthält 250,00 Euro, für den 2. Platz gibt es 150,00 Euro und für den 3. Platz 100,00 Euro. 

Weitere Informationen bei DLV, Referat Jugend, Alsfelder Str. 27, 64289 Darmstadt, oder Beim LV Rheinland, Rheinau 11, 56075 Koblenz, Tel,: 0261/135123. 

LV Rheinland

In Zukunft nur noch im Internet ...

1. Meldebestätigungen bei Westdeutschen- und Deutschen Meisterschaften 

T.F.      Seit dem Inernet-Auftritt des LV Rheinland – www.LVRheinland.de – werden die Teilnehmer an Westdeutschen- und Deutschen-Meisterschaften immer und aktuell in diesem Medium veröffentlicht. 

Die Gremien des Verbandes haben nun entschieden, dass die Vereine zukünftig grundsätzlich keine Meldebestätigung mehr auf dem Postwege erhalten. Die Namen der gemeldeten Athletinnen und Athleten sind spätestens am zweiten Werktag nach dem offiziellen Meldeschluss auf den Homepage des LV Rheinland abrufbar. Vereine, die noch nicht über einen eigenen Internet Zugang verfügen, bekommen auf Wunsch die Meldebestätigung weiterhin zugesandt. Dies muss bei der Meldung aber ausdrücklich angegeben werden. Die anderen Vereine bekommen die Meldebestätigung nach Angabe einer E-Mail-Adresse per HTML-Datei zugesandt.

2. Ergebnislisten von Rheinland-Meisterschaften 

T.F.    Den teilnehmenden Vereinen bei Rheinland Meisterschaften steht eine Ergebnisliste kostenlos zu. Zukünftig werden alle Ergebnislisten von Rheinland-Meisterschaften spätestens am 2. Werktag nach der Veranstaltung auf den Homepage des LV Rheinland (www.LVRheinland.de) veröffentlicht. Vereine, die noch nicht über einen Internet-Zugang verfügen, müssen bei der Meldung ausdrücklich angeben, dass sie es wünschen, eine Ergebnisliste zugeschickt zu bekommen. Nur diesen Vereinen wird dann die Postgebühr von 1,53 Euro beim Startgeld berechnet. 

Durch diese Regelung entstehen den ausrichtenden Vereinen geringere Kosten bei der Erstellung der Ergebnisliste und die teilnehmenden Vereinen mit Internetzugang sparen die Portokosten.

Mit diesen Maßnahmen trägt der Verband den Gegebenheiten der neuen Medien Rechnung und schließ sich den Vorgehensweisen des DLV und anderer Verbände an.           

Fotowettbewerb, der Zweite

T.F.     Der erste Fotowettbewerb des Leichtathletik-Verbandes Rheinland im vergangenen Jahr findet eine Fortsetzung. Auch in diesem Jahr heißt es wieder „Mitmachen und gewinnen“. Ab sofort können die Hobbyfotografen auf Motivsuche gehen und dazu haben sie Zeit bis zum 30. September 2002.  

Es sind auch diesmal 3 Motivbereiche ausgeschrieben, die ein breites Spektrum eröffnen, das Bild des Jahres zu schießen. Jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer kann pro Motivbereich ein Bild einreichen.

Die Motivbereiche lauten:

· Athletinnen und Athleten des Rheinlandes in Aktion (Bilder von Aktiven jeder Altersgruppe im Wettkampf, Volkslauf oder Walking)

· Am Rande beobachtet (Bilder aus dem Umfeld von Veranstaltungen, z.B. Verhalten von Trainern, Funktionären, Aktiven oder Zuschauern am Rande der Wettkämpfe)

· Kinder in der Leichtathletik (Bilder von Schülerinnen und Schülern, aber auch von kleinen Kindern bei Leichtathletik-veranstaltungen)

Teilnahmeberechtigt sind alle Personen, ab dem 16. Lebensjahr, die Mitglied in einem Leichtathletikverein sind, der dem LV Rheinland angehört.    

In jeder Motivgruppe werden die drei besten Bilder prämiert. Die jeweiligen Sieger erhalten 150,00 Euro. Für die zweiten Plätze gibt es 100,00 Euro und für die dritten immer noch 50,00 Euro. Sie sehen, die Teilnahme lohnt sich.

Einsendeschluss ist der 30. September 2002. Eine sachkundige Jury wählt dann die besten Bilder aus. Die Siegerehrung erfolgt im Rahmen der Meisterehrung des LV Rheinlandes. Dabei werden die besten Bilder auch ausgestellt. 

Leichtathleten gehen in die Schulen

T.F.    In Abstimmung mit dem Schulsportreferat der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektionen in Koblenz und Trier finden im Februar 2002 an folgenden Standorten Ausbildungsveranstaltungen für Lehrerinnen und Lehrer der Grundschulen und der weiterführenden Schulen bis einschließlich Klasse 6 statt.

Die Serie des Fortbildungsveranstaltungen beginnt am Freitag, 01.02.2002 in Kirn. Weiter geht es am Donnerstag, 14.02.2002 in Montabaur und am Freitag, 15.02.2002 in Manderscheid. 

Die Referenten kommen aus dem Lehrteam von Fred Eberle, Kinderbeauftragter im Präsidium des Deutschen Leichtathletik-Verbandes.

Die Leichtathleten versprechen sich von diesen Maßnahmen eine verbesserte Unterrichtsgestaltung im Schulsport und ein stärkeres Interesse von Lehrern und Kindern an ihrer Sportart. Auch für die Vereine des Verbandes müssen diese Ausbildungsveranstaltungen gewisse Vorteile bringen. Die Vereine müssen dazu einmal die Lehrkräfte ansprechen, die sich an der Ausbildung beteiligt haben und zum anderen die Kinder, die durch den verbesserten Sportunterricht ein Interesse für die Leichtathletik entwickeln. 

Es wäre schön, wenn durch die Initiative des Verbandes Lehrkräfte als Mitarbeiter in den Vereinen gewonnen würden, oder auch nur als Hinweisgebern auf die Leichtathletiktalente an seiner Schule dienen könnte.

Förderverein aufgelöst

T.F.   Den Förderverein des LV Rheinlandes gibt es nicht mehr. Bei der letzten Sitzung des Vereins am 21.12.2001 in Koblenz, haben die Delegierten einstimmig beschlossen, den Förderverein aufzulösen.     

Die Bestenlisten des Hans Gast
T.F.     Viele Leichtathleten, und insbesondere die, die sich mit Statistik befassen, kennen und schätzen Hans Gast als fleißigen Statistiker. Rheinland-Pfalz Bestenlisten und ewige Bestenlisten von Schülerinnen und Schüler sind sein Markenzeichen. Kürzlich hat er die neueste Jahresbestenliste 2000 von Rheinland-Pfalz vorgelegt. Zur Zeit arbeitet er an der Rheinland-Pfalz Bestenliste für 2001. Ganz sicher interessante Aufstellungen für Rheinland-Pfälzische Leichtathleten.

Alle seine Listen finden sie auf seiner Homepage: http://members.tripod.de/HansGast 

Schauen sie doch mal bei ihm rein.

Breitensport

DLV-Qualitätssiegel für LAUF- TREFFs im LV Rheinland

- von Willi Maurer – 

Die Landes-Lauftreff-Warte und die LV Breitensportwarte hatten es in Mainz im Mai anlässlich ihrer Tagung empfohlen, der neugebildete DLV-Bundesausschuss „Allgemeine Leichtathletik“ im August dann beschlossen: das DLV-Qualitätsurteil für die DLV-LAUF- und die DLV-Walking-TREFFs.

Nach Jahren der Diskussion, die mit dem „Lauf-Treff aktiv“ begann, sich dann fortsetzte mit dem „Sterne–Modell“, steht nun das „DLV-Qualitätsurteil“ im Mittelpunkt einer Untersuchung.

Der LV Rheinland hat  im Auftrag des DLV-Bundesausschusses ein Pilotprojekt gestartet, das Ende 2001 abgeschlossen wurde.

Von 177 DLV-LAUF- und DLV-Walking-TREFFs im LV Rheinland beteiligten sich 58 an der Umfrage. Von diesen erhalten 30 im Jahre 2002 ihre Auszeichnung mit dem DLV-Qualitätsurteil „SEHR GUT“ bzw. „GUT“.

In diesem Jahr wird die Aktion im gesamten DLV-Gebiet durchgeführt. 

Die DLV-LAUF- und DLV-Walking-TREFFs, die das Qualitätssiegel nicht erhalten haben, weil sie die Voraussetzungen noch nicht erfüllt haben, können dies selbstverständlich in diesem Jahr wieder beantragen.  

Bedanken möchte ich mich ganz herzlich bei allen, die sich an der Befragung beteiligt haben. Das Ergebnis zeigt einmal mehr, das die Lauf- und Walking-Treffs im Rheinland einen hohen Qualitätsstandard aufweisen. 

Die Übersicht zeigt den derzeitigen Stand zum DLV-Qualitätsurteil im LV Rheinland     

Jedermann-Zehnkampf, Tour 2002

T.F.      Die Jedermann Königinnen und Könige des Breitensports, die Jedermann-Zehnkämpfer haben auch in diesem Jahr wieder reichlich Gelegenheit, ihren Sport zu frönen. Nicht weniger als 19 Veranstalter bieten in diesem Jahr in Deutschland Jedermann-Zehnkämpfe an. Darunter auch, wie schon in den vergangene Jahren, am 17./18.08.2002 die DJK Rheinwacht Oberwesel. 

Der Jedermann-Zehnkampf hat auch im zehnten Jahr seines Bestehens nichts von seiner Faszination eingebüßt. Die Veranstaltungen nehmen von Jahr zu Jahr zu. Wer dabei den Überblick nicht verlieren will, greift einfach auf ein Faltblatt des DLV zurück, in dem alle Jedermann-Zehnkämpfe in Deutschland aufgeführt sind. So zum Beispiel auch die erste Veranstaltung in diesem Jahr, einen Jedermann-Hallen-Siebenkampf am 16./17.2 2002 in Berlin.  

Natürlich hält die Geschäftsstelle des LV Rheinlandes in Koblenz, diese Faltblätter für Sie bereit.       

Aus den Kreisen

Kreistag in Mayen-Koblenz

T.F.      Mit den Ergebnissen der Jugendbefragung und den Verbesserungsvorschlägen, die beim Symposium des LVR in Koblenz dazu gemacht wurden, befasste sich des Kreistag des Kreises Mayen-Koblenz am 28.11.2001 in Mayen. Man bestätigte unter anderem das Diskussionsergebnis, dass Zeitpläne für Veranstaltungen, die am frühen Vormittag beginnen und am späten Nachmittag beendet sind, einfach nicht mehr in die Zeit passen. 

Nach der Ehrung erfolgreicher Sportlerinnen und Sportler wurde für die kommenden zwei Jahre folgender Vorstand gewählt:

Kreisvorsitzender bleibt Klaus Jüngermann (Mayen), Kreisschülerwart ist Achim Bersch (Andernach), Kreisjugendwart Winfried Wirth (Mülheim), Kreisbreitensportwart Jürgen Zimmerstädt (Mayen) und Kreischulsportbeauftragter Klemens Neuhaus (Andernach).
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